
·De ,, etter11 ist tot es lebe der Priester! 
Anmerkungen zu dem Film ,.Der Abtrünnige" von Leo Joannon I Von Hans Schaarwächter 

Man erfä:hrt es von allen Seiten: der fra n­
zösische Film ,.Le defroque" (der Abtrünnige) 
wird von der kaLholischen Geis tlichkeit beja.ht. 
Dieses Werk von der Abirrung eines Geist­
li'dlen, der in den Sdwß der Kirche zurückge­
führ t wird, und in dem Blasphemisches geschieht, 
wird außereiern als q~eignet betrachtet, Juge nd­
l-ichen gezeigt zu werden. 

Ein abtrünni.ger PrieGter, der an einem 
Buche ,.30 J a.hre Christus - 2000 JaJrre Judas" 
<Ubeit e t, trifft auf einen jungen Menschen, der 
sich durch das Be i·spiel des Abtrünriigen seiner­
seits zum Priester a ufgerufen fühlt. Man er­
prob t ihn auf seine Eignung und diese Prüfung 
wird identisch mit der Rückgewinnung des ab­
trünnigen Pri esters für die Ki-rdle. Der junge 
Priester irr t mandlmal in der Wahl der Mitle-1, 
treibt aber gerade dadurch den Irrenden in 
eine Sackgasse, 'aus der er sich nur befreien 
kann , indem e r se in en He ilsverfolger tot­
schlägt .. Mit die!;em unwiderrnflid1en Akt erst 
ist er wieder freL Er trägt sein Opfer, den toten 
jungen Amtebruder, mit den Worten .. Idl bin 
ein Pri ester der Kird1e" zur Polizeistation. 

Ein Kulminationspunkt des Films ist di e Ze­
lebrierung einer T eufe lsmesse in einem Nadl t-
1-okal. Der Abtrünnige gieß t eine Flasche W ein 
in einen Sektkübel und vollzieht die \1\Tandlung, 
worauf der junge Priester den Kübel an den 
Mund setzt und ihn leertrinkt, um der Schän-

dung EinhaJt z u tun. Der Reg,isseur schickt dia­
bolisdl noch eine Barschöne, die ihren ·Sekt­
quirl in die Fl ü"sigkeit stecken mödlle, dodl 
re ißt er sie im letzten Moment zurück. 

0 

Der Film hat einen ungewöhnlichen Dar­
steller, Pierre Fresnay, als de n Abtrünnigen. 
Seine LeistWJq ist faszinierend. Es gelingt i-hm 
eine - man mödlte sagen 9efäbrliche - Iden­
tifi :uierung mit dieser Gestalt. Aber auch der 
j unge Pierre Trabaud ist hin-reißend in seiner 
GEstaltung eines fast noch knabenhaften G.Iau­
bensfanatJkers. Bedeutend auch die Mutter des 
Ke tzers : Mareel le Geniat. Leo Joannon, der das 
Bud1 sillrieb und Regie führte, faßte alle und 
all es zu einem sensatione llen Wurf z.usil'mmen: 
e in religiöser Thriller (al so ein Sensationsfilm) 
entstand. 

* Bei e iner Dii&kJus~ion , die etwa 60 kabholisdle 
Priester z•Jsammenführte, habe ich e ine Außen­
seiterfrage gestell t. Konstatiert, daß die qeist­
lidlen Herren von der .. reinigenden und erhe­
benden" Wirkung des Films überzeugt waren, 
habe ich auf de n .. perfekten" Totsdlla.g hinge­
wiesen und gefragt, ob man sid1 so sicher sei, 
daß ein Jugendlidler den Film so sehen werde , 
wie man sid1 das vorstelle, oder ob nidlt doch 
die Mög-lichkeit bestehe, daß die .,Stationen" 
des priesterlichen Totschlags (d er Abtrünnige 

treibt seinen .. Retter " a us dem ers ten Stock 
des Hauses über dre i Tr~ppen in de:t V orgar­
ten und weiter zum Tor, wo er ihn mit dem 
K,opf g egen einen Steinpfei'le r sd'Lleuder t, so 
daß ihm endlich ein Bluts trom aus d em Munde 
bricht) ein stärkeres Gedächtnisbild prägen als 
der komplizierte ,.heilsame Vorgang" . Man 
weiß, daß e in solches To bschlag-Urbild (mei­
sterha.ft geprägt wie es iost) wieder h ervorbre­
chen k.ann. Hier is t nicht der Raum. dies näher 
auszuführ en, doch war mir die Befragun~r m eh­
rerer katho·lischer V äte r von Sechzehnjährigen 
recht auJsd1lußreich. Sie sagten mir, daß sie 
i-h-re Kinder au ch gegen die Ansicht und 
Empfeh lung seitens der Pries terschaft von die­
s em Fi.:m zurückha:lten würden. Väter und 
Mütter ha-ben eben inst inktive Erfa•hrungen, 
die dem Pni·ester fehlen. 

Das W e rk hat die Qualitäten eines erst­
klass igen Gan.gsterfi'Lms. Daß sie von katholi­
scher Seite, da ,.geistig begründe t", in Kauf 
geno mmen werden, ist beunruh.igend. Das ge­
fährl-ichste Wort, das in der Diskussion ge­
prägt wurde, war , daß der Mensd1 durch die 
Schocks, die er täglich erlebe, bereits so a bge­
sLumpit sei, daß man ihn nur du rch noch :;1är­
kere Sdwcks erschüttern könne. Heilsame Er­
schütterung a-ber kann es nw· geben, wenn da­
durch Auflockerung erfolgt, nicht eine erneute 
Verbiester-ung, wi e sie hi er erzie lt wird, Was 
soJ.l, Hand aufs Herz, ein Mensch (und schon 
e in werdender) aus einem Fiirn lernen, in dem 
Priester sich tobschlagen müssen, um sich zu 
,.re tt~m"? 

* Nein, dieser Fi lm is t ein Experiment für 
den internen Gebrauch inte ll ektuell er Priester. 
Die Totsdllag.szene in ihrer Ausfiihrlid1keit 
aber gehö-rt (der Vorern lag wurde im ,.Mittag" 
sdlon nad1 de r Erstaufführung auf den Ber­
liner FiJmfestspielen gemacht) in die Giftküche 
der FreiwilLigen Selbstkontrolle, wo unakzep­
t<l'ble Szenenteile als absdlreckendes Beispiel 
in Spiritus gesetzt werden. So wie die Ober­
länge der Mordszene in .,Maria Goretli" dort­
h.in gehörte, wie es liberalere Gutachter a uch 
wollten. Morde und To bschläge führen zu 
totem Flei. sch - es sdleint jene nidlt zu stö­
ren, die am lebendigen soviel Anstoß nehmen. 


